
10/2003 Deutsche Polizei-Sa  1

Es war einmal eine Politike-
rin, die gemeinsam mit ihrem
Staatssekretär Gutes im Sinn
hatte. Ja tatsächlich,es war so.Sie
versprach ihrer Polizei die zwei-
geteilte Laufbahn, ließ eine erste

Konzeption zur Umsetzung ent-
wickeln und gelobte mehr Trans-
parenz und Gerechtigkeit insbe-
sondere bei der Vergabe der Spit-
zenämter für das Beamtenvolk.

So geschah es eines Tages, es
war im zweiten Monat des zwei-
ten Jahres nach der Jahrtausend-
wende, dass das Projekt „Dienst-
postenbewertung“ ausgerufen
wurde. Eine eingesetzte Arbeits-
gruppe erhielt die Order, bis
spätestens zum achten Monat
dieses Jahres, also zum 1. 8. 2002,
ein dann in Kraft zu setzendes
Werk zu erarbeiten.Nach kurzem
Disput über das Verfahren, ana-
lytisch oder rein summarisch,
einigte man sich auf ein in Schles-
wig-Holstein bereits funktionie-
rendes analytisches Konzept.Man

brauchte also das Rad nicht mehr
neu zu erfinden und hatte auch
noch Zeit gewonnen.

Prima sagten auch die dazu
befragten Berufs- und Personal-
vertreter.Endlich werden unsere
jahrelangen Forderungen erfüllt.

Ein „Sub-Team“, genannt
Unterarbeitsgruppe, sollte einen
Testlauf versuchen. Dabei wurde
allerdings schnell festgestellt,dass
die Zeitvorgabe nicht zu halten
sein wird.

Dem Grundsatz folgend
„Gründlichkeit vor Schnelligkeit“
gab es eine neue Zielvorgabe:

Für zwei Beförderungstermine
wird eine vorläufige summari-
sche Bewertung auf der Basis der
neuen Organisation, korrespon-
dierend mit einem Schubladen-
papier aus den Jahren 1992/93,

das gerichtsfest über Jahre ange-
wandt worden ist. Gleichzeitig
erarbeitet die Unterarbeitsgruppe
bis August 2003 die neue Dienst-
postenbewertung, die dann ab
dem Beförderungstermin Okto-
ber 2003 greifen werde.

Zähneknirschend, aber sich in
den Dienst der Sache stellend –
Gründlichkeit heißt ja die Losung
–, sagten auch die Personalräte
und die Gewerkschaft (GdP) 
o. k., wenn’s denn sein muss.
Schließlich gab es ja eine verbind-
liche Zusage hinsichtlich der Zeit-
schiene. Versprochen!?

Für die eigentliche Dienstpos-
tenbewertung gab dann das
Arbeitsteam richtig Gas, obwohl
eigentlich ausreichend Zeit zur
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Ich glaub’ es nicht!
Ein modernes Märchen, oder doch besser Drama?
Von Reinhold Schmitt

Reinhold Schmitt

Fortsetzung Seite 2

Ausriss Schreiben MflS vom 21. August 2002

Schreiben MflS vom 6. Februar 2002
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Verfügung stand. Wie in Schles-
wig-Holstein wurden Funktionen
zusammengestellt und Arbeits-
platzbeschreibungen durch die
Dienstposteninhaber erstellt. In
vielen Schichten, respektive Sit-
zungen, die etliche Male über 12
Stunden hinausgingen, schwitz-
ten die Mitglieder der Unterar-
beitsgruppe. Mit großem Einsatz
und hoher Professionalität prüf-
ten und bewerteten sie über 350
Dienstposten in jeweils sechs Kri-
terien plus vier Zusatzmerkma-
len. Sie machten einen richtig
guten Job! 

Das Ergebnis konnte sich ent-
sprechend sehen lassen:

Ein in allen Belangen nach-
vollziehbares, in sich schlüssiges
System! Auch die Arbeitsgruppe
war nach wenigen Korrekturen
damit zufrieden und verfügte die
Vorlage zur Entscheidung an die
Hausleitung.Dies geschah bereits

LANDESJOURNAL

in der zweiten Juniwoche 2003,
man höre und staune, also erheb-
lich vor dem gesetzten Termin.

Die Ministerin und ihr Staats-
sekretär, deren Auftrag ja lau-
tete, bis August 2003 eine Vor-
lage zu erstellen und zu unter-
breiten,hatten demnach mehr als
genug Zeit zu entscheiden.

Doch dann geschah das schier
Unglaubliche,wochenlang nichts,
zwei Monate nichts.

Dann die Hammerentschei-
dung:

Wir müssen verschieben, weil
die Zeit nicht mehr reicht, um
das Werk zum Beförderungster-
min 1. 10. 2003 fristgerecht wirk-
sam in Kraft zu setzen. Es müs-
sen noch Grundsatzgespräche mit
dem Ministerium für Finanzen
oder gar mit dem gesamten Kabi-
nett geführt werden, damit die
Umsetzung des Konzeptes erfol-
gen kann.

Das verwundert schon, denn
einerseits hätten derartige
Abstimmungsgespräche bereits
während der Arbeitsphase der
UAG zumindest begonnen wer-
den können. Andererseits bleibt
die Verwirklichung der Dienst-
postenbewertung immer noch im
Rahmen der Stellenplanober-
grenzenverordnung, so dass auch
aus haushalterischer Sicht kein
Hinderungsgrund für ein termin-
gerechtes In-Kraft-Treten be-
steht. Die Anzahl der budget-
bedingt möglichen Beförderun-
gen auf der Grundlage der neuen
Dienstpostenbewertung wäre
nicht größer geworden und hätte
schon gar nicht irgendwelche Stel-
lenplanvorgaben gesprengt.

Fakt bleibt nun,dass die selben,
die diese Dienstpostenbewertung
unbedingt zum Beförderungs-
termin 1. 10. 2003 in Kraft haben
wollten, jetzt die Verschiebung
wollen und zu verantworten
haben. Alle haben sich ins Zeug
gelegt, um deren Willen zu erfül-
len,nur sie selbst nicht.Eigentlich
eine große Schw.........., oder?

Insofern stellt sich die Frage,ob
vielleicht doch etwas anderes hin-
ter dem vorläufigen „Cancelling“
stecken könnte.

Werden etwa die auf den
Dienstposten sitzenden Beamten
und nicht der reine eigentliche
Dienstposten gesehen? 

Hat man etwa festgestellt,dass
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Schreiben Mfls vom 13. August 2003

REDAKTIONSSCHLUSS
Redaktionsschluss für die

November-Ausgabe unseres Lan-
desteils ist der 6. Oktober 2003.
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die schlüssige Bewertung trotz
vernünftiger nachvollziehbarer
Methode und eben solcher Syste-
matik dazu führt, dass diejeni-
gen, die man befördert haben
möchte, nun dort, wo sie „funk-
tionieren“, oder überhaupt nicht
mehr befördert werden können?

Es drängt sich also der Ver-
dacht auf, dass das, was eigent-
lich beendet sein sollte, erneut
beginnt. Die Polizei wird zu (par-
tei-)politischen Spielchen miss-
braucht. Die professionelle und
schnelle Arbeit der eingesetzten
Arbeitsgruppe und insbesondere
ihres „Subteams“ wird, anstatt
sie anzuerkennen und angesichts
des vorgelegten Ergebnisses zu
loben,mit Füßen getreten,unter-
bewertet, missachtet oder gar
ignoriert. Muss auch gerade sie
sich missbraucht fühlen? Schade
eigentlich, oder?

Das haben die Mitglieder der
Kommissionen und die gesamte
Polizei nicht verdient!

Dennoch heißt es, nach vorne
schauen.Das tun wir und fordern
die Innenministerin und ihren
Staatssekretär auf, bis spätestens
Ende des Jahres 2003 eine Ent-
scheidung im Sinne einer Anwen-
dung der erarbeiteten Dienstpos-
tenbewertung zum Beförde-
rungstermin 1. 4. 2004 zu treffen.
Aufgrund der nunmehr zusätz-
lich zur Verfügung stehenden Zeit
sollte eine Fortschreibung der
Beförderungskonzeption, unter
Einbeziehen der Dienstposten-
bewertung, konsequent ange-
gangen werden.

Übrigens muss und darf das
nicht dazu führen, die gute Sache
noch weiter zu verschieben.
Schließlich ist 2004 Wahljahr.
– Versprochen – gehalten –

Wir bleiben dran,
wer sonst!

R. S.

LANDESJOURNAL

SPARMASSNAHMEN

Fortsetzung Seite 4

Massive Beihilfekürzungen
Über den vorgelegten Änderungsentwurf zur Verordnung über die Gewährung von Bei-

hilfen in Krankheits-, Pflege-, Geburts- und Todesfällen berichteten wir in Deutsche Poli-
zei, Septemberausgabe, und veröffentlichten gleichzeitig die GdP-Stellungnahme hierzu.
Zum damaligen Zeitpunkt war noch nicht bekannt, dass bereits mit Ablauf der Beteili-
gungsfrist die Verordnung in ihrer ursprünglichen Fassung verabschiedet worden war.
Nachfolgend die Auswirkungen tabellarisch dargestellt, sowie die GdP-Reaktionen hier-
auf.
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DGB-Reaktionen

Seitens des DGB-Saar wurde
auf das Schreiben des GdP-Lan-
desvorsitzenden Hugo Müller
rasch reagiert.

Das Thema Beihilfever-

schlechterungen wurde auf die
Tagesordnung der DGB-Lan-
desvorstandssitzung genommen
und behandelt.

Als erste Reaktion erfolgte
eine Pressemitteilung des DGB,
die wir nachfolgend zur Kenntnis
bringen.

LANDESJOURNAL

SPARMASSNAHMEN
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Am 15. Juli 2003 fand in der
Stiftskirche der evangelischen
Kirchengemeinde St.Arnual die
Amtseinführung von Pfarrerin
Christine Unrath in die 7. kreis-
kirchliche Pfarrstelle für Polizei-
seelsorge im Saarland und zur
Erteilung der evangelischen Reli-
gionslehre an der Marienschule
Saarbrücken statt.

Nach der Ruhestandsverset-
zung von Pfarrer Volker Junge
war die Stelle zwei Jahre vakant,
wurde jedoch von Volker Junge
ehrenamtlich fortgeführt. Erst
durch das finanzielle Zusam-
menwirken mehrerer Kirchen-
kreise, der Landeskirche und des
Landes war es möglich, diese
(halbe) Stelle für die evangeli-
sche Polizeiseelsorge zu schaffen.

Saarbrücken ist für Christine
Unrath eine altbekannte Wir-
kungsstätte,war sie doch zuvor 13
Jahre lang Gemeindepfarrerin in
Alt-Saarbrücken. Dem Kreissy-
nodalvorstand Saarbrücken ge-
hört sie als Skriba an.

Nach einer 3-jährigen Weiter-
bildung als Supervisorin bietet
ihr die neue Stelle Gelegenheit,
in dem nach ihrer Meinung sehr
interessanten Bereich der Poli-
zei tätig zu werden.

Um die Polizei richtig kennen
zu lernen will sie in den nächsten
Wochen und Monaten bei den
unterschiedlichsten Dienststel-
len hospitieren. Bei der PI Alt-
Saarbrücken hat sie schon eine
Dienstgruppe bei Früh-, Mittag-
und Nachtdienst begleitet und so
erste eigene Erkenntnisse über
den Polizeialltag gewonnen.

Die Idee, etwas für die Berufs-
gruppe Polizei tun zu können,hat
sich bei ihr stark gefestigt. Bei
dem Redaktionsgespräch sah sie
als ihre Aufgaben die Unterstüt-
zung der Polizeibeschäftigten,
sowie die Begleitung des polizei-
lichen Alltags, also Seelsorge in

engerem und weiteren Sinne an.
Aber auch der berufsethische
Unterricht der jungen Kollegin-
nen und Kollegen an der Fach-
hochschule für Verwaltung ist
nach ihrer Meinung eine wich-
tige Aufgabe.

Christine Unrath wurde 1960
in Saarbrücken geboren, ist ver-
heiratet und hat eine Tochter.
Neben einem Hund gehören nach
dem Umzug ins ländliche Lei-
tersweiler noch zwei Schweine
zum Tierbestand der Familie und
sorgen für Beschäftigung in der
Freizeit.Wir wünschen der neuen
Polizeipfarrerin alles Gute in
ihrem neuen Tätigkeitsfeld. Sie
ist Erreichbar:Tel. 0681-9655006,
06851-939754, E-Mail christine
unrath@aol.com.

Da sie spontan Mitglied der
Gewerkschaft der Polizei (GdP)
geworden ist, haben wir nun den
„Segen“ beider christlichen Kir-
chen unter unseren Mitgliedern,
denn auch ihr katholischer Amts-
bruder, Dr. Rolf Dillschneider,
ist GdP-Mitglied.

LANDESJOURNAL

SPARMASSNAHMEN PERSONALIEN

Christine Unrath ist
neue Polizeipfarrerin

Anzeige

Christine Unrath heißt die neue evangelische Polizei-
pfarrerin für das Saarland. Bei einem Redaktionsgespräch
mit „Deutsche Polizei“ war Gelegenheit zu einem ersten
Informationsaustausch mit ihr. 

Christine Unrath
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Wie mit dem GdP-Flugblatt
vom 29.8.2003 angekündigt, soll-
ten in dieser Ausgabe Auswahl-
kriterien und Hintergründe zur
Kandidatenauswahl für den
Beförderungstermin 1. Oktober
dargestellt werden.

Da die entsprechende Sitzung
des Polizeihauptpersonalrates
jedoch erst deutlich nach Redak-
tionsschluss – am 15. September
2003 – stattfindet, liegt noch kein
abschließendes Stimmungsbild
innerhalb der GdP-Fraktion im
PHPR vor.

Wir werden uns mit Auswahl-
kriterien und Hintergründen in
der Novemberausgabe von Deut-
sche Polizei zu Wort melden.

Nebenstehend die Beförde-
rungsübersicht aus den Zahlen
des MfIS.

Wir gratulieren den Beför-
derungskandidaten recht herz-
lich.

an ein Schreiben des Bundesfi-
nanzministeriums (BMF) vom 10.
2. 1998 (BStBl. I 1998, 190), das
diese harte Regelung vorsah.

Neues Urteil

Jetzt urteilten aber die Richter
des Bundesfinanzhofes (BFH,
Aktenzeichen IX R 33/00, ), dass
das Baukindergeld für das jewei-
lige Jahr bezahlt werden muss,
wenn dem Anspruchsberechtig-
ten oder seinem Ehegatten für
zumindest einen Monat des in
Frage stehenden Jahres des För-
derzeitraumes ein Kinderfreibe-
trag oder Kindergeld zusteht bzw.
zugestanden hat. Dies gilt auch
dann, wenn dem Anspruchsbe-
rechtigten im Erstjahr der För-
derung nur für einen oder ein-
zelne Monate vor Beginn der
Nutzung der geförderten Woh-
nung ein Anspruch auf ■ ■ ■

oder auf Kindergeld zusteht. Im
Klartext heißt das: Bekamen
z. B. Eltern für ihren Sohn/Toch-
ter nur bis Mai 2002 Kindergeld,
weil der Sohn danach im Restjahr
2002 Zivildienst leistete (und für
diese Zeit kein Kindergeldan-
spruch bestand) und bezogen die
Eltern erst im Dezember 2002
ihr Eigenheim, können sie den-
noch auf die Zahlung des Baukin-
dergeldes für das gesamte Jahr
2002 pochen.

Auch rückwirkend kann man
von dem BFH-Urteil noch profi-
tieren: Betroffene Eltern, die
bereits mehrere Jahre eine zu
Wohnzwecken genutzte Immobi-
lie besitzen und denen das Finanz-
amt innerhalb des 8-jährigen För-
derzeitraumes in einem bestimm-
ten Kalenderjahr das „Baukin-
dergeld“ mit der Begründung ver-
wehrt hat, dass den Eltern nicht
für das ganze Jahr Kindergeld
zugestanden hat, sollten schleu-

nigst einen
neuen Antrag
auf Eigen-
heimzulage –
auch für die
Vergangen-
heit – stellen.
Ist noch keine
Verjährung
eingetreten,winkt eine Nachzah-
lung des „Baukindergeldes“ für
das betreffende Jahr.

Wer aus Unwissenheit über-
haupt noch keinen Antrag auf
Eigenheimzulage gestellt hat,
kann dies noch innerhalb von vier
Jahren nach dem Jahr der
Anschaffung bzw. Herstellung
nachholen. Für eine im Jahr 1998
angeschaffte Immobilie muss also
der Antrag bis spätestens 31. 12.
2003 beim Finanzamt sein. Wer
später kommt,der verliert zumin-
dest den Anspruch auf Eigen-
heimzulage für das Erstjahr (§ 11
Abs. 1 EigZulG).

LANDESJOURNAL

BEFÖRDERUNGEN

GdP-SPARTIPP

Beförderungstermin 1. Oktober 2003

Der Staat zahlt im Rahmen
der Eigenheimförderung den
Erwerbern einer selbst genutz-
ten Immobilie neben der Grund-
förderung für Eigenheimbesitzer
(das sind 8 Jahre lang jährlich 
2556 Euro für eine Neuimmo-
bilie bzw. 1278 Euro für eine Ge-
brauchtimmobilie) auch eine Kin-
derzulage, das sog. Baukinder-
geld. Das sind immerhin stolze
767 Euro (bei Kauf oder Baube-
ginn ab dem 1. 1. 2003: 800 Euro)
pro Kind und Jahr, die 8 Jahre
lang ins Portemonnaie des Häus-
lebauers fließen.

Bisher wurde das „Baukinder-
geld“ aber abgelehnt,wenn Eltern
für ihr Kind „bei Bezug der eige-
nen vier Wände“ keinen Kinder-
geldanspruch (mehr) hatten, z. B.
weil das erwachsene Kind selbst
verdiente oder vor bzw. mit Voll-
endung des 27. Lebensjahres sein
Studium beendet hatte.Die Finanz-
beamten hielten sich hier streng

GdP-Tipp für Häuslebauer mit Kindern
Von Carsten Baum

Carsten Baum

GdP_10_03_s1-8_Sa  17.09.2003  18:33 Uhr  Seite 6 MAC_00912 LNS_NW01.V014:POLIZEI:GdP:A_10_2003:14 Saarland:



10/2003 Deutsche Polizei-Sa  7

Am 30.September 2003 wurde
die Neueinstellung 2003 der saar-
ländischen Polizei im Kulturzen-
trum „Big Eppel“ in Eppelborn
vereidigt. Insgesamt 97 neue Poli-
zeibeamtinnen und -beamte
konnte der Leiter der Auswahl-
kommission, PD Werner Dräger,

vereidigen. Die 30 Kommissar-
anwärterinnen und 67 Kommis-
saranwärter treten nach einer
mehrmonatigen Einweisungszeit
in der Bereitschaftspolizei ihr ins-

gesamt dreijähriges Studium an
der Fachhochschule für Verwal-
tung,Fachbereich Polizei, in Dud-
weiler an.

Nach der Begrüßung durch
den Leiter der Abteilung Bereit-
schaftspolizei,Wilfried Pukallus,

sprach der Leiter der Landespo-
lizeidirektion,Paul Haben,zu den
neuen Kolleginnen und Kollegen.
Er erklärte, dass dieser Tag ein
„Feiertag“ für die saarländische
Polizei sei, da fast doppelt so viel
Personal eingestellt werde, wie
im Laufe des Jahres durch regu-

läre Pensionierungen ausschei-
den werden. Weiterhin sagte
Haben, dass die künftigen Kom-
missarinnen und Kommissare
nach Abschluss ihrer/ihres Stu-

diums in den
Dienstgrup-
pen der Poli-
zei-Inspektio-
nen im Land
eingesetzt
werden sollen.

Die neue
evangelische
Polizeipfarre-
rin, Christine
Unrath, be-
grüßte im An-
schluss die
Neueinstel-
lung. Ministe-
rin Annegret
Kramp-Kar-
renbauer

sagte, dass dies die erste Vereidi-
gung außerhalb der Landes-
hauptstadt Saarbrücken sei und es
für diese Entscheidung zwei
Beweggründe gegeben habe.Zum
einen sei dies ein Symbol der
Wertschätzung für die wichtige

Arbeit der Polizei im Dienst an
der Gesellschaft und man wolle
eine solche Feier nicht im „stillen
Kämmerlein“ abhalten. Zum

anderen wolle man auch ein Zei-
chen dafür setzen, dass der Per-
sonalaufbau auch wirklich der
Fläche zugute komme. Ab-
schließend bekräftigte sie, dass
das Saarland trotz extrem schwie-
riger Finanzlage weiterhin das
Polizeipersonal aufstocken werde.
Dem Leiter der Auswahlkom-

mission Werner Dräger dankte
sie für die geleistete Arbeit in die-
sem Bereich in den vergangenen
Jahren und verabschiedete ihn
mit einem Blumenstrauß, da er
im kommenden Jahr altersbedingt

in den Ruhestand treten muss.
Die stilvolle Umrahmung der
Feier im Eppelborner Kulturzen-
trum wurde vom Polizeimusik-

korps des Saarlandes sowie vom
Polizeichor des Saarlandes in her-
vorragender Qualität gestaltet.

Desolate Unterbringung

Bei einem Besuch der neuen
Kolleginnen und Kollegen muss-

te „Deutsche
Polizei“ leider
feststellen,
dass deren
Unterbrin-
gung mehr als
desolat be-
zeichnet wer-
den muss.

Stühle und
Tische in den
Fluren dienen
als Aufent-
haltsraum.Mit
Spinden (die
von zwei Per-
sonen geteilt
werden müs-
sen) vollge-
pfropfte Zim-

mer lassen ein gleichzeitiges Klei-
derwechseln nicht zu, usw.

In der Novemberausgabe 
werden wir intensiver über die
Unterbringungsprobleme berich-
ten.

LANDESJOURNAL

NEUEINSTELLUNGEN

97 Kommissaranwärter/-innen vereidigt

Das „Big Eppel“ war voll besetzt.

Werner Dräger (vorne) nimmt die Vereidigung vor. Räumliche Enge herrscht zwischen den Spinden der
Kolleginnen.

Hier herrscht absoluter Platzmangel.
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Junge Gruppe kritisiert die
Anschaffung von Schulterklap-
pen mit fünf silbernen Sternen
für den gehobenen Polizeidienst.

Die LPD hat beschlossen,
Schulterklappen mit fünf silber-
nen Sternen für den gehobenen
und Schulterklappen mit golde-
nen Ähren für den höheren
Dienst anzuschaffen, um den
Dienstgrad des Ersten Polizei-
hauptkommissars und dem
Direktor der Landespolizeidi-
rektion auch nach außen sicht-
bar zu machen. Geplant ist eine
Ausgabe von ca. 500,– Euro, um
die erforderlichen Schulterklap-
pen herstellen und liefern zu las-
sen. Diese Schulterklappen kön-
nen jedoch lediglich eine Hand
voll Beamte tragen. Der Nutzen
für die saarländische Polizei ist
somit gleich null.

Vor dem Hintergrund der
absolut prekären Haushaltslage
muss man sich fragen, ob eine
solche Investition sinnvoll ist,

wenn gleichzeitig an anderen Stel-
len, z. B. bei der Projektgruppe
Dipol Hardware-Ersatzteile feh-
len, um die ohnehin veralteten
Rechner wieder in Gang zu brin-
gen.Wieso existieren für die Kol-
leginnen in der SEE keine S-
Frauengrößen bei der Sitec-Kör-
perschutzausstattung,die wesent-
lich dringender gebraucht wer-
den? Wieso beschafft der Dienst-
herr nicht vernünftige Regen-
schutzkleidung für die Kollegen
im Einzeldienst bzw. nicht in aus-
reichender Stückzahl (z. B. aus
Gore-Tex)?

In allen Bereichen wird ge-
kürzt und mittlerweile wird auch
bei der saarländischen Polizei den
Kollegen der Geldhahn zuge-
dreht.

Nun sind ein paar Euros da
und diese werden dann für so
einen Unsinn ausgegeben.

Seyfi Turan, stellvertretender
Landesjugendvorsitzender

Den Ende August vorgelegten
Abschlussbericht der 26-köpfi-
gen „Kommission für die Nach-
haltigkeit in der Finanzierung der
sozialen Sicherungssysteme“
(RÜRUP-Kommission) haben
die vier gewerkschaftlich orien-
tierten Mitglieder der Kommis-
sion (DGB-Vize Ursula Enge-
len-Kefer, die Betriebsräte
Nadine Franz – Schering – und
Manfred Schoch – BMW –  sowie
IG BAU-Vorsitzender Klaus Wie-
sehügel) in ihrem Minderheits-
votum (vier gegen 22) abgelehnt.

Die Gewerkschafter bezwei-
feln, dass vor allem über Leis-
tungskürzungen, die einseitig zu
Lasten der Versicherten gehen,
die Herausforderungen des
demografischen Wandels bewäl-

tigt werden können. Weiter rei-
chende Ansätze – Erhöhung der
Erwerbsquoten von Frauen sowie
jungen und alten Arbeitnehmern/
-innen – seien nicht diskutiert
worden.Notwendig sei außerdem
eine Debatte über die Weiter-
entwicklung des Sozialversiche-
rungssystems zu einer Erwerbs-
tätigenversicherung.

Buchtipp:

Das Minderheitenvotum von
Engelen-Kefer, Franz, Schoch
und Wiesehügel ist als Buch
erschienen: „Sozialstaat, solida-
risch, effizient, zukunftssicher“,
VSA-Verlag Hamburg, 144 Sei-
ten, 7,60 Euro. Bm.
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„5 Sterne“ – Muss das sein?

Neue Kaffeemaschine für 
die Diensthundestaffel

Hier wurde eine neue Zwin-
geranlage für die Diensthunde
gebaut und neue Büros einge-
richtet.

Gleichzeitig
wurde auch eine
schöne Küche
bereitgestellt, wo-
bei die GdP die
Kaffeemaschine
zur Komplettie-
rung der Küchen-
ausstattung spen-
dete.

Wir hoffen,dass
die letzten Bau-
und Einrichtungs-
maßnahmen bald
abgeschlossen sind

und wünschen den Kollegen
einen angenehmen Dienst am
Standort Bexbach.

Am 15. Juli 2003 bezog die Diensthundestaffel die
neue Dienststelle in Bexbach.

Bruno Leinenbach (links) und Helmut Hartz

Gewerkschafter gegen
RÜRUP-Kommission
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